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An die Jeitungsleſer. 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die refp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende Ate Quartal 1828. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vol na 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf 


den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
eliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
s volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 


ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poſtämter, Poſiver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl, Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


kann, nach dem 

den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 
Liegnitz, den 20. September 1828. 

—— 


S ö 

Berlin, den 23. Septbr. Se. Maj. der Koͤnig 
haben Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Leopold 
von Sachſen-Coburg⸗Gotha den ſchwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 22 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius und Notariats⸗ Direktor Klipſch zu Magdeburg 
den Karakter als Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath zu verleihen 
geruhet. Br 

— — and 5 

JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Carl 
von Preußen find aus Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog Leopold von 

achſen⸗Coburg find aus Schleſien hier ange⸗ 
kommen und in die für Höchfidenfelden im Königl. 
S e, in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 

Se, Durchl, der General⸗Major und Commandeur 


oͤchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
Sgr. 3 Pf. quartaliter, f 


incl. Stempel, zu überlaffen, 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Bal de. 


der 5. Kavallerie⸗Brigade, Prinz George zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, Se. Excell. der Gen. Lieut. und Come 
mandeur der 5. Diviſton, v. Brauſe, und der Gr: 


nexral⸗Major und Commandeur der 5. Infanterie⸗Bri⸗ 


gade, v. Üttenhoven, find von Frankfurt a. d. O., 
und der Könige. Sächſ. General» Major, v. Zezſch⸗ 
witz, von Dresden hier angekommen. 8 | 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker, Fuͤrſt Wol⸗ 
is 00 10 Ae nach Wien, und be 457 
a ei der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchoft am 
hieſigen Hofe, Vasnowsky, als Courier nach 
Frauffurt a. M. von hier abgegangen. 
Deu t ſ ch lan d. 4 55 
Vom Main, den 10. Sept. Das Bankierhaus 
M., A. Rothſchiſd und Söhne in Frankfurt a. M. 
hat, in Gemaßheit einer deb falls bei der Staatsbehörde 


eingereichten Anzeige und der darauf erfolgten Geneh⸗ 
migung, ſeine Firma verändert: es wird ſich von 
jetzt an M. A. v. Rothſchild u. Soͤhne unterzeichnen. 

Am 16. Septbr., früh Morgens, iſt in Hanau die 
Kictſteinſche Buchdruckerei, welche auch die Hanauer 
Zeitung, die nun vorläufig nicht erſcheinen wird, be⸗ 
ſorgte, in Flammen aufgegangen. 

Der Nouv. Vaudois enthält einen Aufruf zu wohl⸗ 
thätigen Beiträgen, um in Griechenland eine Anftalt, 
in welcher Rumfordſche Suppe für die huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen Griechen bereitet werden konne, zu gruͤnden. 

. Niederlande. 

(Vom 16. September.) Am 14. d., Nachmittags, 
iſt ein engl. Staatsbote, der von London nach Odeſſa 
geht, durch Bruͤſſel paſſirt. 


Seit einigen Tagen wird an dem Thronſaale und 


andern Gemaͤchern des Stadthauſes zu Bruͤſſel gear- 


„Truppen ſeit mehreren 
t 


beitet, welches fuͤr die Feſte in Stand geſetzt wird, 
die dort bei der Vermaͤhlung der Prinzeſſin Mariane 
mit dem Prinzen Guſtav, Sohn des vormaligen Koͤ⸗ 
nigs von Schweden, ſtatt finden ſollen. 
G eſter rei ch. ! 

Wien, den 16. Septbr. IT. kk. HH. der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) und Auguſt von Preußen, 
welche vorgeſtern don Baden nach der k. Hofburg ge⸗ 
kommen waren, empfingen daſelbſt Nachmittags in 
dem für Sie bereiteten Abſteige⸗Quartiere, das diplo⸗ 


matiſche Corps, welches Ihnen von dem koͤnigl. preuß. 


Kammerherrn und Heſchaͤftstraͤger am Wiener Hofe, 
Frhrn. v. Brockhauſen, vorgeſtellt wurde. 

Durch die eingetretene, hoͤchſt ungünftige Witterung 

ſind die Uebungen der bei Traiskirchen verſammelten 
Tagen unterbrochen worden. 
a li e n. Pr 

Rom, den 6. Sept. Unfer heutiges Diario lie⸗ 
fert unter ſeiner Hauptrubrik „Rom“ den vollſtaͤndi⸗ 
gen Proteſt der braſilian. Geſandten in London gegen 
die letzten Vorgaͤnge in Portugal. 

ran kreich. 

Paris, den 14. Septbr. Am 10. d. M. Mor⸗ 
gens um 9 Uhr verließen Se. Maj. Straßburg. Der 
König ſaß in einem offenen Wagen, ihm zur eite 
der Dauphin. Die Reiſe ging uͤber Altkirch und 
Schlettſtadt. Gegen Mittag traf der König in Col⸗ 
mar ein. Der Praͤſident des Generalconſeils und der 
Präfident des Handelsgerichts ſprachen in ihrer Anrede 
unverhohlen von den Nachtheilen, die der Weinverkehr 
und das Tabak monopol im Elſaß hervorbringen, und 


wie ſehr Ackerbau und Manufakturen darnieder liegen. 


Der König antwortete: „Die Aufnahme, die Ich fin⸗ 
de, beweiſet mir, daß die Herzen der Elſaßer ſich der 
Monarchie und ihrem Könige feft anſchließen. 
iſt die füßefte Genugthuung, die Ich nur immer em 
pfinden kann 26.” — Einer Deputation von Huͤningen, 
welche dem Koͤnige den Schmerz der Einwohner die⸗ 


Dies 


ſes Platzes über die Abreißung der dortigen Stadtmauern 


zu erkennen gab, erwiederte Se. Maj.: „Die Mauern 


von Huͤningen ſtehen in dieſem Augenblick nicht mehr; 
aber die Herzen der Bewohner ſind noch ide 


und dies iſt die beſte Vormauer, die Frankreich haben 


kann.“ — Nach beendigter Cour wurde ein 

i e Deputa 

„ b weiche dem 
. amen dieſer bei 5 

Huldigungen darbrachte. ſer beiden Kantone, ihre 


Sie ſowohl, als die vor⸗ 


nehmſten Behoͤrden der Stadt, wurden von Sr. Maj. 


zur Tafel gezogen. Um 9 Uhr zog der Kom zu⸗ 
ruck, und ſetzte Tage! darauf, = 7 Uhr ee 
feine Reife nach Mruͤhlhauſen fort. — In Mählhau⸗ 
fon ward die Ankunft des Koͤnigs durch Tauben an⸗ 
gekuͤndigt. Eine Stunde vor dieſer Stadt ſtand eine 
Abtheilung Nationalgarde, unter Hrn. Ed. Koͤchlin, 
aufgeſtellt. Se. Maj. ward mit großer Freude be⸗ 
grüßt, und ſtieg im Haufe des Fabrikanten Dolfus 


ab. Der König genehmigte, daß das neue Stadtvier⸗ 


tel den Namen Carl X. erhalte. Neben dem Saale, 


wo Sr. Maj. ein Fruͤhſtuͤck gegeben wurde, war eine 


Kunſtausſtellung angebracht. um 2 uhr fuhr der 


Koͤnig nach Colmar zuruck, wo er um 5 uhr eintraf. 


Abends vorher wohnte er einem Balle bei. Se. Ma⸗ 


jeftät, die ſich der beten Geſundheit erfreuen, begaben 


ſich am 12. früh nach Luͤneville. 

Briefen aus Alexandrien zufolge, hat der bei dem 
Paſcha eingetroffene Botſchafter aus Konſtantinopel, 
Neggili⸗Effendi, wirklich von Mehemet⸗Ali neue Sen⸗ 
dungen an Geld und Mannſchaft verlangt, und fogar 
deſſen Einwilligung, daß Ibtahim, falls er Morea 
säumen müßte, mit feinem Heere nach Rumelten ab⸗ 


gehen ſolle. Der Paſcha hat dies Anſinnen ſehr übel 


aufgenommen, und am 5. Auguſt den Vertrag zur 


Räumung von Morea mit dem Admiral Sir C⸗ 
Codrington abgeſchloſſen. Letzterer hatte erklärt, 
er werde eher nicht ans Land kommen, als bis ſeine 
Vorſchlaͤge würden angenommen ſeyn. 
geſetzten Falle würde er Aegypten, blokiren, und 12 
bis 15 ruſſiſche Segel, die 25 2 
würden noch nachdrücklicher zu Werke gehen. Es iſt 
alſo wohl außer Zweifel, daß Ibrahim's Armee zu⸗ 
ruͤckkehrt. Sie it 14 bis 15,000 Mann ſtark (der 
ganze Reſt von 50,000, welche von Aegypten abge⸗ 
gangen find), 168 griechische Sklaven find am 7. Aus 
guſt in Freiheit geſezt worden, um auf engl. Schiffen 
nach ihrer Heimath gebracht zu werden. i 
der Sapitulation ausdruͤcklich bedungen, daß die Feſtun⸗ 


Im entgegen⸗ 


Meilen entfernt ſeyen, 


Es iſt in 


gen, welche die Aegypter raumen, nicht den Griechen, 


ſondern den Unterthanen des Sultans übergeben wer⸗ 


den ſollen, da der Vicekoͤnig Über die gedachten Feſtun⸗ 


gen nicht disponiren konne. 

Der Oberſt Fabvier befindet ſich am Bord der 
Emulation, die am Abend des 4. d. auf der Rhede 
von Toulon angekomuen iſt, in Quarantaine. 


U * — 


Ein junger See» Offizier ſchreibt: „Vor Athen vor⸗ 
beifayrend, ſahen wir bei Nacht die Stadt und die 
umliegenden Ebenen ganz in Fiammen; die Tuͤrken 
zuͤnden ſie an, weil ſie ſehen, daß ſie dieſelbe bald 
verlaſſen muͤſſen.“ (2) 2 5 

Am 10ten d. iſt die preuß. Brigg „Kronprinz von 
Preußen“ ſehr ſtark beſchaͤdigt und leck bei Aurigny 
geſehen worden; ſie ſteuerte nach der engl. Kuͤſte. 

Paris, den 15. Septbr. Der König iſt am 12ten, 
Morgens halb 8 Uhr, in einem offenen Wagen von 
Colmar abgereiſt, und Abends 3 nach 6 Uhr im Schloſſe 
von Luͤneville angelangt. Am Fuße des Wasgau lie⸗ 
gen die Dörfer fo dicht an einander, und die Bevol⸗ 
t. rung iſt fo zahlreich, daß die Bewohner faſt ohne 
Luͤcke zu beiden Seiten eine Reihe bildeten. 

In Corfu traf man am 29. v. M. auf der Fre⸗ 
gatte Juno Anſtalten zur Aufnahme des Generals 
Guilleminot, der ar Para Tag ſich auf derfelben 
nach Aegina einfchiffen wollte. 8 

Sr. 5 d. jüng. iſt nebſt feinen Collegen, 
welche die Denkmaͤler in Aegypten und Nubien erfor⸗ 
ſchen werden, am 7. Auguſt von Girgenti (Sizilien), 
im beſten Wohlſeyn, abgereiſt, und vermuthlich noch 
im Laufe deſſelben Monats in Aegypten angekommen, 
wo ſie, abſeiten des Paſcha, die beſte Aufnahme zu 
erwarten haben. 

Am 28 v. M. ereignete ſich auf der franzöfifchen 
Brigg „Falte“, in Liſſabon folgender betruͤbter Vorfall. 
Ein Unteroffizier, der auf dem Verdeck ſtand, gab aus 
Scherz einem Freunde einen leichten Saͤbelhieb. Dies 
ſer dreht ſich um, um den Scherz durch einen Schlag 

mit feinem Säbel in der Scheide zu erwiedern, be⸗ 
merkt aber nicht, daß der Untertheil der Scheide abge⸗ 
fallen war, ſo daß die Spitze des Degens dem Unter⸗ 
offizier zwei Zoll tief in das Perz drang. Er ſtarb 
bald darauf. 5 i 
Groß brit anni e n. 

London, den 13. September. Zu Liſſabon iſt 
von folgenden Vorſchlaͤgen die Rede, welche die brit. 
Regierung Don Miguel gemacht haben fol: 1) Alles 

auf demjelben Fuße herzuſtellen, wie es ſich im Fe⸗ 
bruar befunden, alſo die Wiedereinführung der Charte; 
2) die Königin D. Maria zu heirathen, und in Ge⸗ 
meinſchaft mit derſelben zu herrſchen; 3) die Cap⸗ 
verdiſchen Inſeln und die uͤbrigen Beſitzungen in Aſien 
und Afrika, nut Ausnahme Madeira's und der Azoren, 
an Braſilien abzutreten. Ein geheimer Artikel, ſagt 
man ferner, ſetzt England in Beſitz von Goa und deſ⸗ 
fen Dependenzien. Dagegen, heißt es, habe D. Mi⸗ 
guel erklart, lieber das Königreich verlieren, als die 
Charte auch nur dem Namen nach herſtellen zu wol⸗ 
len. Der Infant ſcheint wegen einer moͤglichen Ver⸗ 
giftung beſorgt zu ſeyn. Am 28. Auguſt beſuchte er 
das Kloſter St. Vincent und verlangte von dem ihn 
begleitenden Baron v. Queluz einen Trunk Waſſers, 


den dieſer ihm aus einem bei ſich habenden, mit zwei 
Schloͤſſern verſehenen Kaſten reichte. — Im Limoeiro⸗ 
Gefaͤngniß zu Liſſabon allein zahlt man jetzt 1471 Ge⸗ 
fangene, worunter 860, angeblich wegen politiſcher 
Vergehen; die meiſten wiſſen indeß nicht, was man 
ihnen eigentlich zur Laſt legt. 

Die Limes widerrufen jetzt ihre fruͤhere Angabe, 
daß es die Abſicht aller portugieſiſchen Fluͤchtlinge ſey, 
nach Braſilien zu gehen. 2 

Der General Valdez hat wiederum viele Priefter 
und Unzufriedene von Madeira fortgeſchickt. 

Der Zinsfuß ſcheint in England allgemein herab⸗ 
zugehen, wahrſcheinlich in Folge der großen Menge 
des unbenutzt liegenden Geldes. Die Banquiers in 
der Gegend von Devonport (bei Plymouth) haben 
Nachricht gegeben, daß ſie von den bei ihnen eingeleg⸗ 
ten Kapitalien, ſtatt 3, nur 23 pCt. zahlen werden. 

Der Profeſſor Maccullah iſt von ſeinen zahlreichen 
Freunden zu Galloway, vor ſeinem Abgange zur Uni⸗ 
verſitaͤt nach London, wo er zum Profeſſor der Staats⸗ 
wirthſchaft ernannt worden iſt, zu einem glaͤnzenden 
Diner eingeladen worden, bei welchem ihm ein Sil⸗ 
bergeſchirr, 3000 Guineen an Werth, überreicht wurde. 

Aus Gibraltar vernimmt man (28. Aug.), daß das 
ruſſiſche Linienſchiff la Feére⸗Champenoiſe von 80 Ka⸗ 
nonen, nach einer Fahrt von 68 Tagen, von Kronſtadt 
am 25. in dem dortigen Hafen angekommen iſt. Durch 
Sturm und Nebel war es von dem uͤbrigen Geſchwa⸗ 
der im Kanal getrennt worden. Die Offiziere ſagten, 
daß außer dieſem Geſchwader noch 15 Segel die ruſ⸗ 
ſiſche Station im Mittelmeere verſtaͤrken wuͤrden. 

Außer dem Schrecken, der bei der Vorſtellung des 
Blaubart auf Aſtley's Theater durch die Ungeberdig⸗ 
feit des Elephanten, den man von Hrn. Croß geliehen 
hatte (wovon wir in Nr. 76. d. Z. Erwaͤhnung gethan), 
entſtand, wurden die Zuſchauer noch auf eine andere 
Art von demſelben regalirt. Man hatte ihm naͤmlich, 
zur Belohnung feines guten Betragens auf der Bühne 
(denn er wurde erſt im Circus, oder dem Pakterre, 
ſelbſt unruhig), einige Flaſchen Porter zu trinken ge⸗ 
geben, deren Inhalt er jedoch im Ruͤſſel behalten hatte 
und nun auf die Zuſchauer ſpritzte, ſo daß alle Da⸗ 
menhüte, Hauben, weiße und ſchwarze Herrenhüͤte, 
vollkommen eingeweicht wurden. 

Bei ſeiner neulichen Luftfahrt, von Canterbury aus, 
konnte Or. Green, da der Himmel heiter war, ganz 
Kent und Suſſex uͤberblicken, und mehrere Meilen nach 
Frankreich hinein ſehen. Nach Ablauf von 5 Viertel⸗ 
ſtunden ließ er etwas Gas ausſtroͤmen, konnte aber, 
da er unterdeß in eine Schicht dicker Wolken gekom⸗ 
men war, nicht wohl unterſcheiden, wo er ſich befand, 
und Wäre, da er dem Ocean ſehr nn war, mit dem 
Ball beinahe in denſelben hinabgeſtuͤtzt. Er mußte 
deswegen feinen Herabflug beſchleunigen, und lam jo 
gluͤcklich auf eine Wieſe in der Naͤhe von Bonington 


erunter. In Dover hat man eine Subſeription er⸗ 
finet, um Hrn. Green in den Stand zu ſetzen, etwas 
zu unternehmen, worauf er lange gedacht hat: eine 
Fahrt über den Kanal. Vor 43 Jahren wurde ſie 
von Lunardi und Jeſſrey wirklich gemacht: mehrere 
neuere Verſuche ſind indeß geſcheitert und haben ihren 
Urhebern bisher Verderben gebracht. 


Dänemark. 

Der Hofftaat II, kk. HH. der Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine und des Prinzen Friedrich Carl Chriſtian von 
Daͤnemark iſt bereits ernannt worden. Die Vermaͤh⸗ 
lung iſt nun beſtimmt auf den 1, November d. J. 
angeſetzt. Unzaͤhlige Hände find beſchaͤftigt, um Vor⸗ 

bereitungen zu dieſem Feſte zu treffen. Die pracht⸗ 
vollen Gemächer, die ſogenannte Koͤnigs⸗Etage, im 
Chriſtiansburger Schloſſe, find für die Trauungsfeier⸗ 
lichkeiten beſtimmt. 

Rußland. 1 

Odeſſa, den 6. September. Am verwichenen 
Mittwoch, den 3. d. Mts., als dem Jahrestage der 
Krönung, wurde feierlicher Gottesdienſt und Te Deum 
in der hieſigen Kathedrale gehalten. Abends war die 
Stadt erleuchtet. An demſelben Tage lief das Dampf⸗ 
ſchiff Odeſſa, von Varna kommend, in unſern Hafen ein. 

Die Reiſe Sr. Maj. geht über Satunowa, Babg⸗ 
Beh, Kuſtendſchi, Mangalia und Kowarna zur Armee. 

m 
pero“ von Penderaklea (oder Erekli, dem alten Herg⸗ 

klea pontica), mit verſchiedenen Waaren beladen, in 
6 Tagen, und die dͤſtexrreichiſche Brigantine „Sirmio“ 
von Konſtantinopel in 5 Tagen mit Ballaſt hier an. 
Ein ſtarker Gewitterregen, welcher in der Nacht des 
Iten d. M. fiel, hat die Luft ſehr erfriſcht, und ſeit⸗ 
dem haben wir Herbſtwetter. 


KXuſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplgtz . 
Buchareſt, den 5. September. Unſete Hoffnun⸗ 
gen in Betreff des Ruͤckzuges der Tuͤrken aus der klei⸗ 
nen Wallachei, find vereitelt, und Schrecken zeigt ſich 
nun auf allen Geſichtern. Die Türken find nach ge⸗ 
nauer Kunde von der wahren Stärke des General v. 
Geismar, von Kalefat und Tſchernetz gleichzeitig aufs 
Neue herangeruͤckt und bis zwei Meilen von Krajowa, 
der Hauptſtadt der kleinen Wallachei, vorgedrungen. 
Hier ſchwebt Alles in Angſt, da die Verſtärlungen, 
wie ſchon gemeldet, erſt dieſer Tage eintreffen konnen. 
Flüchtlinge aus Krajowa, welche am 27. Auguſt dieſe 
Hauptſtadt verließen, bringen die niederſchlagendſten 
Nachrichten mit. Am 27, floh die ganze Bevölkerung 
von Krajowa, und die Stadt war ganz leer. Die von 
hieſiger Gegend aufgebrochenen Verſtarkungen, vereint 
mit dem v. Geismarſchen Korps, zogen an dieſem Tage 
den erwarteten Ruſſen entgegen, und man hoffte die 
Stadt durch dieſe Verſtärkung zu retten. — Aus Kra⸗ 
jowa ſelbſt meldet ein Schreiben vom 1. September; 


3. d. M. kam die oͤſterreichiſche Brigantine „Vi⸗ 


Endlich ſchoͤpfen wir wieder Athem. Di 
ken biß Zinn, ei x Abem: Die Türt 
ren bis Zinn, eine halbe Stunde von hier, vorgerüct 
und batten Alles verheert. Angit und Schrecken be⸗ 
machligte ſich eines Jeden und Alles ſchien verloren 
De es 2 eu Baer gelang, die Luͤrken aufzu⸗ 
halten und zu uͤckzuge zu zwi 8 
hier wieder 9 5 . Es iſt daher 
Briefen aus Buwareft vom 3. und 5. Sept 
zufolge, iſt die tleine Walachei in den ei —— 
des verfloſſenen Monats einem neuen Streifzuge der 


zahlreichen tuͤrkiſchen Beſatzung von Widdin und Ka⸗ 


lefat ausgeſetzt geweſen. Diesmal waren die Turk 
einer Seus im Wiehedintzer Diſtritte, rer 2 
Obedin am Schyl⸗Oluſſe, Kraßowa gegenüber, ande⸗ 


rer Seits bis auf geringe Entfernung von Tirguſchyl, 


im Gorſcher Diſtritte, vorgedrungen, hatten fi 
nachdem ſie alle in dieſen Gegenden Vance Bor 


räthe theils weggefuͤhrt, theis zerſtort hatten ie 
Ruſſen, nach erhaltenen Verſtartungen, auf — 


ten über den Schyl gegangen waren, wieder in ihre 


perſchanzte Stellung bel Widdin zuruͤckgezogen. Man 
hoffte, daß durch die bereits eingetroffenen und noch zu 
erwartenden Verſtärtkungstruppen dieſen, für das Fuͤr⸗ 
ſtenthum ſo verderblichen, Inkurſionen der Tuͤrken end⸗ 
lich ein Ziel geſetzt werden duͤrfte. 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 31. Auguſt. (Bresl. Z.) 
Huluſſi Effendi hat drei Tataren aus dem Lager des 
Husny Bey von Schumla erhalten, mit welchen ihm 
derſelbe die Nachricht eines großen, über die Ruf⸗ 
fen erfochtenen Sieges melden. Ihr Verluſt fol (was 
wohl orientaliſch übertrieben. iſt) unermeßlich ſeyn. 
Die ganze tuͤrtiſche Bevolterung der Hauptſtadt iſt in 
freudiger Bewegung über dieſe Nachricht, die durch ci⸗ 
nen andern Sieg des Paſcha von Widdin in der klei⸗ 
nen Wallachei, wobei ein ganzes ruſſ. Lager mit allen 
Vorrathen erbeutet worden und mehrere 1000 Ruſſen 
geblieben ſeyn ſollen, und durch ein demuͤthiges Uns 
terwerfungsſchreiben der inſurgirten bosniſchen Häupt⸗ 
linge gegen eine neue Kapitulation mit dem Sultan 
voc läden adobe WIR n 3 

Ein anderes über Semlin nach Wien . 
Schreiben aus Sonfiantinopsl vom 31. laute 
wie folgt: „Die ganze Türkiye Bevölkerung unſerer 
Hauptſtadt iſt in Siegestaumel verſetzt über eigen 
zwellen, bei Esti⸗Stambul über den General Nͤͤdiger 
erfochtenen Sieg und eine am 26. d. bei Schumla 
erjolgie große Naiederlage der Ruſſen, welche, nach der 
Meldung des Habuy Bey, mit Einem Schlage den 
diesjahrigen Verſuch der Ruſſen, über den Baltan zu 
gehen, vereitelt und den geldzug entſchieden haben ſoll. 
Tataren folgen auf Tataren, und die Truppen des 
Großweſſiers, der ſeloſt nach Schumla eilte, um die 
bisherigen gluͤglichen Operasionen. fortzuſetzen, hatten 


ſich, nach jener Ausſage, bereits mit Hus ny⸗Bey ver⸗ 
einigt. 5 A ö 
Trieſt, den 11. Sept. (Bresl. Z.) Nach einem 
Schreiben aus Skutari vom 25. Auguſt, hat der Pa⸗ 
ſcha ſeinen Neffen mit 8000 Albaneſern an die Donau 
abgeſendet und dem Sultan gemeldet, daß er ſelbſt 
ins Feld gezogen wäre, wenn ihm die Nachbarſchaft 
der Montenegriner und ſeine Reſidenz, worin zwei 
Drittel aus chriſtlicher Bevoͤlkerung beſteht, nicht Vor⸗ 
ſicht gebote. Im ſuͤdl. Theile von Bos nien ſchicken 
ſich die Albaneſer ebenfalls an, an die Donau zu ziehen. 

Die Nachricht, daß der bosniſche Vezir im Lager oder 
in Travnik umgekommen ſey, iſt ungegruͤndet; im Ge⸗ 
gentheil erfahrt man, daß der Vezir Abdurrahman⸗ 
Paſcha ſich mit feinem Hoflager zu Zovik in Bosnien, 
im Gradachacz'er Capitanat, drei Stunden von der 
Feſtung Gradachacz entfernt, befindet, von wo aus er 
mehrere Eilboten zum Großherrn nach Konſtantinopel 
abſandte, und die Reſultate dieſer Sendung erwartet. 
Dem Vernehmen nach ſoll der Paſcha Abdurrahman 
nach Konſtantinepel berufen und, ftatt feiner, der gez 
weſene General-Adjutant oder Silikdar des Paſcha 
von Ruſtſchut, zum Vezir von Bosnien ernannt ſeyn. 
Uebrigens herrſcht in Bosnien vollkommene Ruhe, und 
alle Truppen find in ihre Heimath zuruͤckgetehrt. 

Am 7. Auguſt ſind 1000 Mann von dem Regimente 
regulairer Truppen, welches in Smyrna in Garniſon 
ſteht, nach Konſtantinopel aufgebrochen. 

Durch die kalſerlich⸗oͤſterreichiſche Kriegsbrigg Vene⸗ 
tuo und die engliſche Kriegsſtoop Zebra, welche Alexan— 
drien am 8. und 13. Auguſt verließen, erhielt man 
am 2. September in Salonichi die Nachricht, daß der 


Wice-König von Aegypten der Aufforderung des engli⸗ 


ſchen Vice-Admiral Sir E. Cedringten Gehör gegeben, 
und ſich fuͤr die Zurücberufung feiner Truppen und 
feines Sohnes (Ibrahim Paſcha) aus Morea entſchie⸗ 
den habe. Was die griechiſchen Gefangenen betrifft, 
ſo hat der Vice-Koͤnig nur die in Alexandrien befind⸗ 
lichen zuruͤckzugeben verſprochen. In der Convention 
wurde feſtgeſetzt, daß in Modon, Koron und Navarin 
1500 Mann regelmaßiger Truppen zur Beſatzung blei⸗ 
ben ſollten, und dieſen Platzen Lebensmittel auf vier 
Monate zugeführt werden dürfen. Tages darauf ließ 
Mehmed⸗All die griechiſchen Gefangenen, welche im 
Arſenale arbeiteten, 172 an der Zahl, nach dem eng⸗ 
liſchen Conſulate bringen. Die Transporte ſowohl, 
als Kriegsſchiſſe, welche naͤchſtens abgehen ſollten, wur⸗ 
den ſtark mit Lebensmitteln beladen und nahmen eine 
bedeutende Summe baaren Geldes mit ſich. ; 
Der Courrier de Smyrne vom 16. Auguſt theilt 
ein Schreiben aus Poros vom öten mit, worin es 
unter Anderm heißt: „Vier ruſſiſche Kriegsfahrzeuge 
und die franzoſiſche Brigg Palinure find hier eingelau⸗ 
fen. Der Prafident wird noch einige Zeit hier zubrin⸗ 
gen und zwar ſo lange, bis er das Palais, welches 


in Aegina fuͤr ihn eingerichtet wird, beziehen kann. — 
Ein von den Menſchenfreunden Nordamerika's belade⸗ 
nes Fahrzeug hat eine unglaubliche Menge Sachen 
bierher gebracht, welche unter die im Elende ſchmach⸗ 
tenden Griechen vertheilt werden ſollen. Ein zweiter 
Transport wird binnen Kurzem erwartet. Die Ver⸗ 
theilung geſchieht von Amerikanern, welche Befehl ha⸗ 
ben, an die Regierung nichts abzuliefern, ſondern den 
Huͤlfsbeduͤrſtigen mit eigenen Handen zu geben. 

Auf dem Libanon fol die Peſt ausgebrochen ſeyn. 


Neueſte Nachrichten. 


Smyrna, den 23. Auguſt. Seit P 
gen ift das Gerücht in Umlauf, daß D 
nachſtens die Dardanellen blotiren werde. — Auf den 
verbuͤndeten Eskadren, namentlich auf mehreren Schif: 
fen der franzoͤſiſchen, ſollen ſehr bösartige Krankheiten 
herrſchen.— In dieſem Jahre erregt der Krieg mit Rußland 
für Konſtantinopel keine Beſorgniſſe mehr, doch nimmt 
er in Alien einen ſehr bedenklichen Karakter an, und 
General Paskewitſch, der ſeinen Auftrag, die Pforte 
hier zu beunruhigen, vollkommen erfüllt, ſcheint mit 
großen Planen umzugehen, die er wahrſcheinlich in 
Ausführung bringen wird, da man hier verſichert, daß 
2,00 Mann frische Truppen zu ihm ſtoßen ſollen. 

Odeſſa, den 2. Sept. Ihro Maj. die Kaiſerin wer⸗ 


den unſere Stadt kuͤnftigen Freitag verlaſſen, um die 


Ruͤckreiſe nach St. Petersburg durch die Krimm und 
über Kiew anzutreten; Fuͤrſt Woltonsky, General 
Witt u. ſ. w. werden Allerhöchſtdieſelbe begleiten. — 
Hier jagt ein Geruͤcht das andere. So viel ergiebt 
ſich aus Allem, daß der Krieg jetzt erſt einen ſehr ernſt⸗ 
haften Karatter annehmen wird. Huſſein Bey fol bei 
Schumla einen Ausfall gemacht, 3 edouten erſtuͤrmt 
und alle darin befindliche Nuſſen niedergemacht haben. 
Alles ſcheint ſich zu einem entſcheldenden Schlage gegen 
Varna vorzubereiten, vermuthlich daun letzten dieſes Feld 
zuges, indem die Jahreszeit ſchon fo well vergerüdt ift 
daß ſchwerlich noch an eine ernsthafte Operation über 
den Baltan, welche man noch vor einigen Wochen beab⸗ 
ſichtigt zu haben ſcheint, gedacht werden tan, Der 
Del von Vatna iſt für die wu). Armee von ſo hoher 
Wichtigkeit, daß ihre tapfern Truppen unter den Augen 
des Kaiſers gewiß Alles auſbietenm werben, um ihn zu 
erringen. Mean iſt aber auf einen ab rperiſchen Kampf 
gefaßt; denn der Kapudan Pascha, welcher die Feſtung 
mit einem, dem Feinde ſeloſt Deiyunderung einflößene 
den Wiuthe vertheidigt, ſou erklart haben, daß, wenn 
er der Uebermacht ſoute weichen müſſen, kein Stein auf 
dem andern in der Stadt bleiben werbe. Nach voll⸗ 
brachter Expedition gegen Varna, welches auch ihr Aus⸗ 
gang ſeyn mag, wird ſich der Sailer, dent Vernehmen 
zufolge, nach St. Petersburg begeben, da an einen 
oſſenwen Winterfeldzug in dieſen Landern nicht zu 
denten iſt. Man hofft hier allgemein, daß es im Laufe 


7 


des Winters zu Unterhandlungen kommen duͤrfte, welche 
vielleicht den Leiden dieſes Krieges ein Ende machen, 
und eine auf dauerhafte Grundlagen geſtuͤtzte Ausglei⸗ 
chung zwiſchen Rußland und der Pforte herbeifuͤhren. 
Semlin, den 29. Auguſt. Ein Artikel im Cour- 
rier de Smyrne vom 16. Auguſt ſagt: „Man ſpricht 
von einer Diverſion, die durch die unerſchrockenen Bos⸗ 
nier ausgeführt werden würde, welche namlich im Sinne 
hätten, fi unvermuthet auf die Wallachei zu werfen, 
und fuͤr den Augenblick die Kommunikation zwiſchen 
den auf dem linken Ufer der Donau befindlichen und 
den ſchon auf das rechte Ufer uͤbergegangenen Corps 
u unterbrechen, ſo daß dann dieſe ohne Zufuhr von 
lebensmitteln ſeyn wuͤrden, indem ſie nur von einem 
Tage zum andern verſehen werden. Dieſe Bewegung 
ſollte durch das zu Widdin verſammelte Corps unter⸗ 
ſtuͤtzt werden.“ Bei genauer Beobachtung des bishe⸗ 
rigen Ganges der tuͤrk. Kriegsoperationen hat vorſte⸗ 
hender Artikel einige Wichtigkeit, weil er den am 18. 
Auguſt ſtatt gefundenen Ueberfall des ruſſ. Lagers bei 
Golenz in der kleinen Wallachei, welcher den Ruſſen 
ſo unerwartet kam, als eine laͤngſt beſchloſſene, in 
Konſtantinopel zum Voraus bekannte Diverſion dar⸗ 
ſtellt. Zugleich beweiſt dieſer Vorfall, daß in Servien 
die Stimmung zu einer Infurreftion und Unterſtuͤtzung 
der Ruſſen, wovon man ſeit Monaten, aber bis jetzt 
vergebens ſprach, keines weges in ſo hohem Grade vor⸗ 
handen ift, als man zu wuͤnſchen ſcheint. Sonſt wuͤr⸗ 
den die Servier, denen das Anrücken von 15,000 Ar⸗ 
nauten, die der Paſcha von Widdin vor Beginn ſeiner 
Operation in die kleine Wallachei zur Verſtarkung aus 
Albanien erhielt, und die dem Fuͤrſten Miloſch, ja ganz 
Servien nicht verborgen bleiben konnten, dies Anruͤcken 
dem Gen. Geismar gemeldet haben. Dieſer ſcheint 
aber zur Zeit des Ueberfalls vom 18. Auguſt von dem, 
was in Widdin vorging, durchaus Feine Kunde gehabt 
zu 3 > i : 
Lzernovitz, den 2. September. Die angekuͤndig⸗ 
ten Verſtaͤrkungen fuͤr den Gen. Geismar, welche auf 
18,000 Mann angegeben werden, muͤſſen jetzt bald bei 
demſelben eingetroffen ſeyn; ſein Corps wird dadurch 
24 bis 25,000 Mann ſtark; und er duͤrfte nun im 
Stande ſeyn, den Paſcha von Widdin nicht allein in 
Reſpekt zu halten, ſondern ihn ſelbſt anzugreifen. Gen. 
Geismar hat ſich im Befreiungskriege in den J. 1812 
und 1813 als ein tuͤchtiger Parteigaͤnger gezeigt, und 
ſuchte auch in der letztern Zeit den früher erworbenen 
Ruhm zu behaupten; es iſt daher zu erwarten, daß er 
neue Thaͤtigkeit entwickeln, und die Gelegenheit benuz⸗ 
zen werde, um neue Lorbeern zu erringen, und ſelbſt 
auf dem rechten Donau⸗ufer zu operiren. 
Krakau, den 6. Septbr. In dem Königreich Por 
len werden viele Truppen konzentrirt, und Se. k. H. 
der Großfürſt Konſtantin verlaͤßt von Zeit zu Zeit 
Warſchau, um die verſchiedenen Corps in Augenſchein 


zu nehmen. Es heißt, daß die Geſammtzahl aller 
jetzt in Polen und Volhynien ſtationirten 2 
910 8 bei. ſtationirten Truppen an 
Wien, den 13. Sept. Man ſchreibt aus Odeſſa 
vom 2. Auguſt, daß Varna zu Hafer und zu — 
eng eingeſchloſſen ſey, und ſeit 7 Tagen auf das Hefe 
tigſte beſchoſſen werde. Man hoffte daher auf den 
nahen Fall dieſes Platzes, und fügt hinzu, die Garni⸗ 
ſon habe zwar, als ſie in den erſten Tagen des Bom⸗ 
bardements zur Uebergabe aufgefordert worden, alle 
Anträge zuruͤckgewieſen, aber ſpaͤter um Erlaubniß ans 
geſucht, einen Eilboten nach Konſtantinopel ſchicken zu 
duͤrfen, um den Sultan von ihrer Lage in Kenntniß 
zu ſetzen und neue Verhaltungsbefehle einzuholen, was 
auch geſtattet worden ſey. 4 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Maj. der König haben dem k. Re⸗ 


gierungs- und Medizinal⸗Rath, Hrn. Dr. Weinhold, 


| 
| 
| 


ordentlichem Profeſſor zu Halle, für die Ausarbeitung | 


feiner neueſten Schrift: „Ueber das menſchliche Ele 

welches durch den Mißbrauch der Saag 1 
fuͤhrt wird, Leipzig bei Focke 1828“, durch ein Aller⸗ 
hoͤchſtes Handſchreiben, Allerhoͤchſtihren Dank bezeigen 
laſſen. Gleiches geſchah von Sr. Excell. dem Hrn. 
Juſtizminiſter Grafen von Dankelmann. — In der 
am 22. September hieſelbſt ſtatt gehabten Verſamm⸗ 
lung der Naturforſcher, nachdem die Staͤdte Stuttgart, 
Tuͤbingen, Baden-Baden, Freiburg, Heidelberg und 
Bonn in Vorſchlag gebracht worden, iſt Heidelberg 
zum Verſammlungsort für das nächfte Jahr beſtimmt 
und die Herren Tiedemann und Gmelin zu Geſchaͤfts⸗ 
führern beſtellt. Hierauf hielt Hr. Hofe. Böttiger, aus 
Dresden, einen Vortrag uͤber das Sylphium der Al⸗ 
ten, an welchen er den Antrag der, ſchon früher be= 
ſprochenen, Ausgabe des Plinius knuͤpfte. Hierauf 
ſorach Hr. Dr. Sulzer, aus Ronneburg, über einen 
merkwürdigen Fall von Knochengeſchwulſt in der Au⸗ 
genhoͤhle; Herr Prof. und Oberbergrath Noͤggerath 
über das relat. Alter der Gebirgs bildung im Sieben⸗ 
gebirge; Hr. Prof. Burdach, aus Koͤnigsberg, über 
Phyſtologie als Naturwiſſenſchaft: Hr. Prof. Dove, 
aus Königsberg, las Bemerkungen über die geſetzmäß. 
Veränderungen in der Richtung und Intenſitat des 
Windes; Hr. Geh. Med. R. Prof. Harles, aus Bonn, 
über den Gang, den die Wiſſenſchaft des Phyſiologen 
in ihrer Entwickelung genommen; Hr. Prof. Joͤrg, aus 
Leipzig, über Pubertät. Am Schluſſe berichtete der 
Scteetair über die Arbeiten der einzelnen Abtheilungen, 
die ſich in den beiden letzten Tagen, in zahlreichen 
Verſammlungen, auf das Thaͤtigſte beſchaͤftigt haben. 
Der Inhalt der einzelnen Abtheilungs vorträge foll, 
nach Beendigung der Sitzungen, bekannt gemacht werden. 


Die Straßburger Zeitung vom 14. Septbr. enthält 
folgende Anerdote, welche die außerordentliche Leutſe⸗ 


ligkeit Sr. Maj. des Koͤnigs von Frankreich beurkun⸗ 
det: „Auf der Reiſe von Zabern nach Straßburg 
wurde die Huld und Leutſeligkeit Carls X. auf eine 
ſonderbare Probe geſtellt, welcher ſich Se. Maj, mit 
unendlicher Gefälligfeit unterwarf. Der erſte Ackers⸗ 
mann, welchem die Ehre wurde, dem Könige zu nahen, 
hatte bemerkt, daß derſelbe mit der Hand ſehr huldvoll 
gruͤßte, und glaubte, der König wolle ihm die Hand 
geben; er ergriff dieſelbe, und drückte fie herzlich in die 
ſeinige. Se. Maj., alsbald berichtet, daß dieſe Ver⸗ 
aulſchkeit in dem Elſaß auf dem Lande Sitte ſey, 
um Hochachtung und Liebe auszudrucken, fügte fi) in 
dieſen Brauch mit eben ſo viel Guͤte. Allein die Sache 
blieb nicht hierbei. Jeder Bauer wollte die naͤmliche 
Ehre haben, und auf der ganzen Straße bot man um 
die Wette die Hand dar. Se. Maß. ſchien an allen 
dieſen Handſchlaͤgen und an dem Mißverſtande, welcher 
dazu Anlaß gegeben, ſich zu vergnügen. Die Gutmuͤ⸗ 
thigkeit und Freimuͤthigkeit, womit dieſe wackern Leute 
dem Koͤnige die Hand druͤckten, geſiel ihm ſelbſt ſo 
ſehr, daß er mit der Handbietung oft entgegenkam.“ 
Der bekannte Buͤhnendichter, Profeſſor Raupach, 
befindet ſich jetzt in Muͤnchen. £ 
Die Sängerin Sontag bleibt kuͤnftigen Winter in 
London engagirt. Juͤngſt ſang ſie die Dame vom 
See. W. Scott war gerade in London. Sie ſandte 
zu ihm, ſich im Umthun des ſchottiſchen Tartan unter⸗ 
weiſen zu laſſen. Bei einem Manne, ſoll er gutmuͤ⸗ 
hig geäußert haben, wuͤrde er dies gern thun, allein 
fo ein ſchoͤnes Mädchen zu putzen, ſey ihm ein zu 
Fislihes Ding. Daß der Kontrakt erloͤſche, wenn, 
wie eine Clauſel beſage, „ſie einen 
cheirathe“, iſt wohl boshafte Verlaͤumdun 
Die Schwierigkeit, Geld anzulegen, N. gegenwaͤrtig 
in England fo groß, und die Kapitaliften ſind fo zag⸗ 
haft, daß die Summe der in die Bank niederlegten 
Kapitalien beinahe allen Glauben überſteigt. Schon 
vor zwei Jahren betrugen dieſe, 5 Mill, Pfd. Sterl., 
gegenwärtig aber nicht weniger als 8 Millionen. Da⸗ 
gegen iſt es in den kleineren Geſchaͤftskreiſen ſchwer, 

eld zu erhalten, entweder auf Kredit, oder durch 
Diskontiren von Wechſeln, da man weiß, daß die Ges 
ſchaͤfte nicht mehr fo gut gehen, als ſonſt. 

Hr. Zandomeneghi, Profeſſor der Bildhauerkunſt an 
der k. k. Akademie der ſchoͤnen Künfte zu Venedig, 
welcher von der Regierung den Auftrag erhalten hatte, 
den im Fleimſerthal in Tyrol entdeckten Marmorbruch 
zu unterſuchen, hat ſich überzeugt, daß dieſe Berge eis 
nen unſchaͤtzbaren Reichthum koſtbarer Marmor- Arten 
jeder Art enthalten. Es werden bereits Anſtalten ge⸗ 
troffen, um ſowohl das Zutagefdrdern dieſes Marmors, 

als auch deſſen Verfuͤhrung bis zur großen Landſtraße 
und zu dem Orte, wo die Etſch ſchiffbar wird, zu er⸗ 


leichtern. x - 2 
Ein geweſener Schüler des Pariſer Conſervatoriums, 


ſouverainen Fuͤrſten 


Hr. Sucre, hat eine Entdeckung gemacht, welche zu 


vielfachen Anwendungen geeignet iſt. Er hat nämlich, 


ein Mittel gefunden, durd die Töne den Sinn 
von Worten wiederzugeben. In mehreren 
Sitzungen des Inſtituts hat er das Syſtem ſeiner 
Tonſprache entwickelt, und Probeſtuͤcke derſelben auf 
ſeiner Violine gegeben; er ſchrieb dieſelbe mit muſi⸗ 
kaliſchen Zeichen und ließ fie von feinem 11jaͤhrigen 
Schuͤler übertragen. Die Verſuche wurden wiederholt 
und gelangen jedes Mal. Der Knabe überſetzte, was 
ihm. fein Lehrer in Tönen vortrug, und dieſe Ueber⸗ 
ſetzung ſtimmte durchaus mit den von mehreren Aka⸗ 
demikern aufgegebenen Worten uͤberein. Die mit der 
Prüfung dieſer Entdeckung beauftragte Commiſſion hat 
erflärt, daß dieſes neue Mittel, ſich Gedanken in weis 
ter Entfernung und bei der tiefſten Finſterniß mitzu⸗ 
theilen, ſehr nuͤtzlich für die bürgerliche Geſellſchaft fen, 
und daß diefe neue Sprache hauptſaͤchlich in der Kriegs⸗ 
kunſt ſehr wichtig werden, und. unter Umſtaͤnden als 
nächtlicher Telegraph dienen koͤnne, wo die Truppen 
ſich die erhaltenen Befehle auf anderem Wege gar 
nicht mittheilen koͤnnten. Faſt alle Blaſe⸗Inſtrumente 
wuͤrden ſich dazu eignen. f 

Lord Cochrane iſt in Marſeille angekommen. 

Vor einiger Zeit ertrank ein junger Mann, der ſein 
ganzes Leben lang ſtumm geweſen war, beim Baden 
in der Nähe der Inſel Man (England). Die Todes⸗ 
angſt und Anſpannung aller Kraͤfte zur Rettung gaben 
ihm die Sprache; in dem Augenblick des Unterſin⸗ 
kens rief er ſeinen Bruder, der ein trauriger Zuſchauer 
der herzzerreißenden Scene war, um Huͤlfe an. 

Am 20. Augaſt ftarb zu St. Mihieli, im 74ften 
Lebensjahre, P. R. Alexandre, aus Denain gebürtig, 
der, nachdem er unter Ludwig XV. Dragoner gewe⸗ 
ſen, unter deſſen k. Nachfolger, wegen ſeiner Statur 
und Ausſehen, Leibkutſcher des unglücklichen Monar⸗ 
chen wurde und es 12 Jahre, fo wie hernach eben fo 
Rs für Napoleon und 4 Jahre für Ludwig XVIII. 
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Intereſſante literar. Neuigkeit! Ds 
G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt fo i 
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arte des Kriegsſchauplatzes mit einem 
Plane von Schumla. Nebft einer Darſtellung 
des Zuſtandes der europaiſchen Turkei, in Bezie⸗ 
e Invaſion, von J. 


IN 


* 
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wurde, deren Umgebungen aber jetzt ſchon von ihnen 
beſetzt ſind. 


Bekanntmachungen. 
Unbeftellbar zurückgekom mene Briefe. 
Mathes in Leipzig. - | 
Bauergutsbeſitzer Hoffmann in O. Thomaswaldau. 
Tiſchatzſch in Lobriſch. 
Steinert in Zolling. * 
Liegnitz, den 25. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Verkauf. Ein Auskram⸗Kaſten ſteht zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Zeitungs-Expedition. 


Fiſch-Anzeige. Auf den 21. und 22. Oktober 
d. J. wird der, zu dem Domainen = Amte Kaltwaſſer 
gehörige, Buchwalder Großteich gefifcht, welcher mit 
180 Schock Karpfen beſetzt iſt; wozu Kaufluſtige 
gegen gleich baare Bezahlung ergebenſt einladet 

5 Heider, z. Z. Amts⸗Adminiſtrator. 

I Wein: Anzeige. Unſern guͤtigen Wein⸗ 
Abnehmern widmen wir hiermit die Anzeige, daß wir 
unſere Wein ⸗ Niederlage bei dem Herrn 
Seyberlich in Liegnitz nicht nur allein mit vie 
len Sorten Weinen vermehrt haben, fondern zur beſ⸗ 
ſern Bequemlichkeit unſerer Goͤnner auch die Weine 
in halben Flaſchen verkaufen laſſen. Ein geehrtes 
Publikum wolle ſich von der ſchoͤnen Qualité und den 
billigen Preiſen uͤberzeugen. a 

Neuſalz a. d. O., den 15. September, 1828, 

f Meyerotto & Comp. 


Anzeige. Vorzuͤglich ſchoͤne neue fette hollaͤndiſche 
Heringe empfing und offerirt ſehr billig, fo wie ſchot⸗ 
tiſche Heringe das Stuͤck 6 Pf., Waldow. 

Anzeige. Friſche marinirte Heringe a 13 Sgr. 
pro Stuͤck, empfiehlt A. Waldow. 


Tabaks⸗- Anzeige. Wir haben die, dem Herrn 
Kaufmann Albert Waldow in Liegnitz uͤbergebene 
Niederlage unſers Geſundheits-Canaſters — Lit. A. 
2 Pfd. 15 Sgr., und Lit. B. a pfd. 10 Sgr. — 
mit einer neuen Sendung verſehen, und ſind dieſe 


beiden Sorten im Geruch und Geſchmack durch An⸗ 


wendung unſerer neu erhaltenen feinen ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Blätter verfeinert worden, fo daß wir ſolche als 
eine vorzüglich leichte und gute Waare jedem Raucher 
mit Recht empfehlen koͤnnen. 
Noering & Sontag in Magdeburg. 
Wohnungs⸗ Veränderung. Ich zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich meine ſammtlichen Geſchaͤfte 
auf kuͤnftigen Montag, als den 29. d. M., in das 
Haus des Bärfermeifter Herrn Wonka, am kleinen 
Ringe neben dem Gaſthofe zum Rautenkranz, verlege. 
Llegnitz, den 26, Septbor, 1828, Leitgebel, 


Etabliſſements⸗Anzeige. Doppelte und ein⸗ 
fache Liqueure, ganz nach Breslauer Guͤte und Ge⸗ 
ſchmack, ſo wie auch Rum, Brenn- und Tiſchler⸗Spi⸗ 
ritus und Kombranntwein, ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen, ſind zu haben bei 

Julius Mannus Cohn, Deſtillateur, 
Burggaſſe No. 343. in Liegnitz. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, gehet ſpaͤte— 

ſtens den 30. d. Mis. ab bei . 
f David John auf der Mittelgaſſe. 

Zu vermie then. Auf der Topfgaſſe in No. 238. 
iſt eine Wohnung, beſtehend in 2 en Kuchel, 
Keller und Kammer, zu vermiethen und Weihnachten 
c. zu beziehen. Liegnitz, den 25. Septbr. 1828. 

Theater. 
mal: Der Vampyr, oder: die Todtenbraut, 
Phantafie Gemälde nach Lord Byron's Vampyr, in 
3 Alten, nebſt einem Vorſpiel: Der Traum im der 


Fingals⸗Hoͤhle, von Ritter. — Montag den 29.1: 


Die Kreuzfahrer, Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen 
Kotzebue. 8 
vom Theater zu Prag, als Gaſt. Emma von Falken⸗ 


ſtein: Frau v. Wolkenberg, als erſter theatraliſcher 


Verſuch.) — Mit Ende der Woche zum Beſchluß. 
Liegnitz, den 26. Septbr. 1828. Verw. Faller. 
— — ä — 


Geld- Cours von Breslau. 


Pr. Courant. 
Re ae 


Geli 


vom 24. Septbr. 1828. 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 981 
dito Kaiserl. dito 18 
100 Rt. Friedrichsd'o - - - 132 — 
dito Poln, Cobra — 1 
dito Banco- Obligations — 99 
dito Staats- Schuld- Scheine 9338 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“, — | 995 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheinef 42 es 


Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 64 — 

dito v. 500 Rt. - - 

Posener Pfandbriefe 
Neue Warschauer dito 

Discentese 
Marktpreiſe des Getreid iegni 

. den 26. Septbr. 1830. er Liegnitz, 


672 — 
1003. 11003 
864 . 


d. Preuß. Sag. Gil. ſor. pf. Athlr. gr. pf. Ribhlr. igr. of. 


— ̃— 


Back Wein | 1 2 4 1 221 J 1 20 8 
Roggen I. 12 e I eb 8 8 
Gerſte n air ir 
Hafer .. 21 4 — % —[— 8 4 

(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) a 
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Sonntag den 28. Sept., zum Erſten⸗ 


f ! von 
(Balduin von Eichenhorſt: Hr. Hetbſt, 


ehe e. ar] Mittler Pr. Ahn e pr. 


